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BNE-Fachtag in Dortmund:  
Positive Projekt-Bilanz und Blick nach vorn

Im Fokus des Projekts standen lokale Vernetzungen 
und Kooperationen zwischen Volkshochschulen und 
anderen Akteur*innen vor Ort sowie die (Weiter-) Ent-
wicklung von Open Educational Ressources (OER)-
Materialien zum Thema BNE.

Ein zentrales Element waren die „Bürger*innenwerk-
stätten“. Sie standen unter dem Motto „Wie wollen wir 
2030 zusammenleben?“ und verbanden Bürger*in-
nen-Beteiligung mit Nachhaltigkeit. So baute die vhs 
Bergisch Land ihre Werkstatt auf bereits bestehenden 
Strukturen auf: Neben der Klimaschutzmanagerin 
der Stadt Leichlingen waren auch eine Reihe zivil-
gesellschaftlicher Initiativen an dem Prozess beteiligt, 
darunter das Netzwerk Klimaschutz sowie KlikKS 
Leichlingen (Klimaschutz in kleinen Kommunen und 
Stadtteilen). Rund 30 Personen trafen sich Anfang 
Februar 2025 zur Auftaktveranstaltung, um sich zu 

vernetzen und um Ideen für gemeinsame Aktivitäten 
zu sammeln. In zwei Onlineveranstaltungen lernten 
die Teilnehmenden Best-Practice-Beispiele zu Themen 
wie Foodsharing oder Abfallvermeidung kennen. Die 
Vernetzung der Teilnehmenden wurde zusätzlich durch 
die Kommunikation in Sozialen Netzwerken unterstützt. 
Eines der Ergebnisse waren 16 Klimabotschafter*in-
nen, die Gesicht zeigen für das Thema Nachhaltigkeit 
– auf einem Plakat und auf der städtischen Website.

Die vhs Hattingen setzte ihre Bürger*innenwerkstatt 
„Hattingen hat Nachhaltigkeit“ als eintägiges Angebot 
mit insgesamt fünf Fachforen um. Im Format „Ge-
mischte Tüte“ wurden Bürger*innen und Expert*innen 
miteinander ins Gespräch gebracht, um gemeinsam 
konkrete Maßnahmen zu Themen wie Demokratie, 
Gesundheit und Nachhaltigkeit oder Natur und Mobili-
tät für Hattingen zu entwickeln.

vhs übernehmen Verantwortung 
für Nachhaltigkeit in der Kommune

Im Mai 2025 endete die Laufzeit des ersten BNE-Pro-
jekts beim Landesverband. Der BNE-Fachtag, der 
zum Abschluss des Projekts an der vhs Dortmund 
stattfand, unterstrich die positive Bilanz: Volkshoch-
schulen übernehmen Verantwortung und tragen aktiv 
dazu bei, dass Nachhaltigkeit sowohl in individuel-
len als auch in politischen Entscheidungsprozessen 
mehr Berücksichtigung findet. Volkshochschulen 
betrachten BNE nicht allein als Bildungsauftrag, 
sondern fühlen sich auch in ihrer Organisationsent-
wicklung dem Prinzip der Nachhaltigkeit verpflichtet. 
Der Fachtag lieferte dafür wertvolle Informationen 
und Impulse. Der Landesverband stellte an seinem 
Stand im Dialogforum unter anderem eine Samm-
lung von BNE-Materialien für alle vhs-Programm-
bereiche vor. Sie erleichtert den Einstieg in BNE.

Produktive Kooperationen sind während des BNE-
Projekts vor Ort und auch auf Landesebene entstan-
den – darunter mit dem RENN-Netzwerk (Regionale 
Netzstellen Nachhaltigkeitsstrategien) und mit der 
BNE-Agentur NRW. Diese Zusammenarbeit fortzufüh-
ren und auszubauen und gleichzeitig die Volkshoch-
schulen als zentrale Akteure für kommunale Nach-
haltigkeitsstrategien zu stärken, sind die Ziele eines 
BNE-Anschlussprojekts beim Landesverband, das 
noch vor Jahresende startet.BNE-Fachtag an der vhs Dortmund. Foto: Sarah Rauch

Zukunftsstrategien in demokratischen Pro-
zessen gemeinsam zu entwickeln, ist ein 
zentrales Prinzip der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE). Das BNE-Projekt des 
Landesverbandes orientiert darauf, die 17 
Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Develop-
ment Goals, SDGs) der Vereinten Nationen 
vermittelt über die Volkshochschulen in NRW 
gesellschaftlich zu verankern.
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vhs goes green: freiwilliger Beitrag  
zur nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft

Das Projekt startete 
mit einer Ist-Stand-
Analyse in der Lan-
desgeschäftsstelle 
und an Volkshoch-
schulen. Nach Er-
hebung der Treib-
hausgas-Emissionen 
wurden Aktionspläne 

erarbeitet, um das gemeinsame Einsparziel zu er-
reichen. Entsprechende Maßnahmen dafür können 
beispielsweise das Ändern der Heizungseinstellungen, 
ein Wechsel des Stromanbieters, die Senkung des 
StandBy-Verbrauchs durch Einsatz von abschaltbaren 
Steckerleisten oder die Verwendung von Recycling-
papier sein. „Die Teilnahme am Projekt basiert auf 
Freiwilligkeit, umso mehr freuen wir uns über die 
Beteiligung und das hohe Engagement der Volkshoch-
schulen“, sagt Projektkoordinatorin Lisa Feeser. „Die 
meisten der teilnehmenden Volkshochschulen sind gut 
mit den Klimaschutzmanager*innen ihrer Kommune 
vernetzt, was zum Projekterfolg beitragen kann“, weiß 
sie aus der bisherigen Projekterfahrung. Die Vorreiter-
Rolle der Volkshochschulen unterstütze wiederum die 
Kommunen dabei, ihre Klimaschutzziele zu erreichen.

Bundesweite Webinar-Reihe ist 
im September 2025 gestartet

Teil des Projekts ist außerdem eine bundesweite 
Webinar-Reihe für interessierte Bürger*innen unter 
dem Titel „Klima und Wir: Klimaschutz für alle!“, die im 
September 2025 gestartet ist. Sie informiert einmal mo-
natlich über aktuelle klimarelevante Themen wie Klima 
und Digitalisierung oder Klima und Psychologie. Nach 
einem Impulsvortrag können die Teilnehmenden kon-
krete Fragen stellen. Die Webinar-Reihe kann kosten-
los von jeder vhs ins Programm aufgenommen werden.

Zusätzlich soll ein digitaler Selbstlernkurs entwi-
ckelt werden, der auch nach Abschluss des Pro-
jekts allen Volkshochschulen zur Verfügung steht, 
die das Thema Nachhaltigkeit in ihrer Organisa-
tionsentwicklung weiter voranbringen möchten.

Die Volkshochschulen übernehmen hierbei nicht nur 
eine Vorbildfunktion und befördern das Erreichen der 
bundesweiten Klimaschutzziele. Sie tragen ebenso zu 
einer höheren Lebensqualität in ihren Kommunen bei 
und stärken die Selbstwirksamkeit der Bürger*innen.

Lokale BNE-Aktivitäten der vhs Bergisch Land waren am Infostand 
beim BNE-Festival ebenso Thema wie das Projekt vhs goes green.

Im Herbst 2024 startete das Projekt „vhs goes green“. Sieben vhs-Landesverbände und 36 
Volkshochschulen haben sich zum Ziel gesetzt, Maßnahmen zur Minderung von Treibhausgas-
Emissionen umzusetzen und zehn Prozent ihrer Ausgangsemissionen einzusparen. Es geht 
darum, klimaschonendes Handeln auf Organisationsebene zu verankern, indem Mitarbeitende 
für das Thema sensibilisiert und einbezogen werden. So möchte auch der vhs-Landesverband 
NRW gemeinsam mit seinen Volkshochschulen einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der 
Gesellschaft leisten.
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Alphanetz ebnet Zugänge  
zu Alphabetisierung und Grundbildung

„Der Bericht bildet in jedem Falle die hohe Rele-
vanz des Landesnetzwerks für Alphabetisierung 
und Grundbildung ab“, erzählt Koordinatorin Slad-
jena Batinić. „Wir haben langjährige und zuver-
lässige Kooperationspartner*innen und wachsen 
stetig. Die Angebote des Alphanetzes wurden gut 
angenommen und äußerst positiv bewertet.“

Ein Schwerpunkt der Arbeit des Alphanetzes ist die 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit und der Personen im 
Umfeld nicht oder gering literalisierter Menschen. „Wir 
müssen Wege in die Angebote aufzeigen, um Hemm-
schwellen abzubauen“, so Sladjena Batinic. Zukünftig 
sollen sozialräumlich orientierte Angebotsstrukturen 
stärker fokussiert werden. Der Zugang wird durch 
niederschwellige, offene Lernangebote erleichtert. So 
arbeitet die vhs Remscheid beispielsweise mit der 
Offenen Kinder- und Jugendhilfe, die Volkshochschu-
len Essen, Ahaus, Köln und Dortmund betreiben offene 
Lerntreffs in Wohnquartieren. Auch in Mehrgenera-
tionenhäusern, Begegnungsstätten oder Sozialkauf-
häusern entstehen mancherorts Anknüpfungspunkte 
zu Grundbildungskursen an Volkshochschulen.

Alphanetz NRW setzt sich für 
Professionalisierung ein

Der Wissenschafts-Praxis-Dialog ist eine der etab-
lierten Veranstaltungen des Alphanetzes. Hier be-
fruchten sich Wissenschaft und Praxis gegenseitig: 
Wissenschaftler*innen stellen neueste Studien vor, 
Expert*innen aus der Praxis bringen ihre Erfahrun-
gen ein. Ein wichtiges Thema im Jahr 2025 war die 
weitere Professionalisierung der Kursleitenden in der 
Alphabetisierung. Ihre Qualifizierung ist essentiell, 
um eine hohe Qualität der Lernangebote sicherzu-
stellen. Die Koordinierungsstelle des Alphanetzes 
NRW hat deshalb schon im Jahr 2019 Expert*innen 
mit der Entwicklung einer Fortbildungsreihe beauf-
tragt. Die Reihe wurde 2025 überarbeitet und aktu-
alisiert. Nach einer Pilotierung können Alphanetz-
Mitglieder sie ab 2026 selbstorganisiert anbieten.

Mit einer Resolution setzte der Landesweiterbildungs-
beirat NRW ein starkes Zeichen für die Bedeutung 
und Notwendigkeit von Alphabetisierung- und Grund-
bildung über die AlphaDekade hinaus. Das Gremium 
mit Vertreter*innen aus Weiterbildung, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kommunen bezeichnete das Alpha-
netz NRW und seine Koordinierungsstelle als „etab-
lierten Impulsgeber, Ankerpunkt und zentrale Anlauf-
stelle für Alphabetisierung und Grundbildung in NRW“, 
deren Arbeit das Land dauerhaft absichern solle.

Die AlphaDekade, die Bund-Länder-Initiative 
für Alphabetisierung und Grundbildung, endet 
in 2026. Das NRW-Ministerium für Kultur und 
Wissenschaft beauftragte 2024 das Deutsche 
Institut für Erwachsenenbildung (DIE) mit 
einer Evaluation des Alphanetzes NRW. Die 
Evaluation sollte zeigen, was bisher erreicht 
wurde, und daraus Handlungsoptionen für die 
Zukunft der Alphabetisierung und Grundbil-
dung in NRW ableiten – über die AlphaDeka-
de hinaus.

Das Alfa-Mobil zu Gast bei der vhs Moers - Kamp-Lintfort. Foto: vhs
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Lebendige Netzwerke für  
individuelle Grundbildungspfade

Das Projekt wird für verschiedene Zielgruppen 
umgesetzt: Zielgruppe in Herten sind junge Er-
wachsene mit Zuwanderungsgeschichte ohne (an-
erkannten) Schulabschluss und Beschäftigte im 
Helfersegment. In Oberhausen werden un- und 
angelernte Beschäftigte (überwiegend Frauen) mit 
Zuwanderungsgeschichte in pädagogischen, pflege-
rischen und Gesundheitsbranchen angesprochen. 
GrubiKomNRW entwickelt und nutzt regionale Ver-
netzungs- und Kooperationsstrategien, um gemein-
sam vor Ort Grundbildungspfade zu entwickeln.

Der Landesverband und seine Netzwerkpartner*innen 
in Oberhausen begannen im Rahmen zweier Netz-
werktreffen mit der gemeinsamen Konzeption. Sie 
entwarfen eine prototypische Persona, um die Ziele 
und Bedarfe ihrer Zielgruppe genauer skizzieren zu 
können. Welche Voraussetzung bringt die Person 
mit? Welche Ziele hat die Person? Welche Rahmen-
bedingungen braucht sie, um diese zu erreichen? 
Welche Fördermöglichkeiten bestehen bereits?

Im nächsten Schritt wurden vom Netzwerkpartner 
Arbeit und Leben DGB/VHS NRW e.V. Interviews 

mit lokalen Expert*innen und Personen aus der Ziel-
gruppe geführt. Demnach steht insbesondere der 
Wunsch nach Austauschmöglichkeiten im Vorder-
grund, denn so können die Teilnehmenden ihre 
sprachlichen Fähigkeiten trainieren und verbessern.

Die vhs Oberhausen brachte den konzeptionellen 
Umriss eines Grundbildungspfades für die Bereiche 
Pädagogik/Erziehung und Pflege/Gesundheit in das 
Netzwerk ein. In Herten wurden die Interviews durch 
das Bildungswerk der Nordrhein-Westfälischen Wirt-
schaft e.V. durchgeführt. Deutlich wurde hier, dass 
eine sozialpädagogische Begleitung sinnvoll ist, die 
Menschen in alltagsrelevanten Belangen (z.B. bei 
Behördengängen) unterstützt. Ferner wurden be-
reits bestehende Bildungsangebote untersucht.

Produktive Netzwerke sind 
ein wichtiger Erfolgsfaktor

Der persönliche Austausch vor Ort ist sehr wichtig, 
um neue Ideen nach vorne zu bringen und für die 
notwendige Motivation untereinander zu sorgen. 
Das Vorankommen des Projektes GrubiKomNRW 
wird maßgeblich durch ein gut aufeinander ab-
gestimmtes Netzwerk bestimmt. Unterschiedliche 
Perspektiven, vielfältige Erfahrungen und ein um-
fangreiches Wissen der Netzwerkpartner*innen 
sorgen dafür, dass Menschen in Herten und Ober-
hausen ihre Bildungschancen erhöhen können.

Die entstehenden Grundbildungspfade sollen die 
Teilnehmenden zu Schulabschlüssen oder zu bes-
serer sprachlicher Qualifikation (mit Fokus auf den 
Beruf) führen. Die Steigerung der Literalität der Teil-
nehmenden ist ein wichtiger Baustein entlang der 
Bildungsketten. Sie erhöht gesellschaftliche Teilhabe 
und fördert die Integration in den Arbeitsmarkt.

„Grundbildungsangebote vernetzen, individu-
elle Kompetenzen stärken“ (GrubiKomNRW) 
ist ein Verbundprojekt, welches das Grundbil-
dungsniveau von Erwachsenen erhöhen und 
so dem Fachkräftemangel entgegenwirken 
möchte. Das Projekt wird an zwei Modell-
standorten realisiert und soll übertragbare 
Erkenntnisse für die Grundbildungsarbeit 
anderer Volkshochschulen erbringen.

Das GrubiKom-Netzwerk in Herten. Foto: vhs Herten Das GrubiKom-Netzwerk in Oberhausen. Foto: vhs Oberhausen



Der Autor Dinçer Güçyeter stellte Teilnehmenden des ZBW der vhs 
Aachen sein Buch „Mein Deutschlandmärchen“ vor. 
Foto: vhs Aachen/Evangelos Rodoulis
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Der Zweite Bildungsweg –  
Schwerpunkt auf Fortbildung der Lehrkräfte

Zusätzlich zur Heterogenität der Lerngruppe müssen 
die Lehrkräfte auch Querschnittsaufgaben erfüllen, 
darunter die Vermittlung digitaler Kompetenzen oder 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. Die Fortbildung 
der Lehrkräfte ist daher ein wichtiges Arbeitsfeld.
Hier knüpft das Projekt „Erfolgreich Lehren – Auto-
nomie der Lernenden stärken“ an. Nach Abschluss 
der Konzeptionsphase in 2024 startete in diesem 
Jahr der Probedurchlauf. Nun steht seit Herbst 2025 
das Online-Angebot für alle Lehrkräfte im ZBW in 
NRW zur Verfügung. Aktuell gibt es sieben Fortbil-
dungen, u.a. zu den Themen Digitale Tools für den 
Unterricht, Classroom Management, Heterogenität 
und Binnendifferenzierung sowie Leistungsbewer-

tung im ZBW. Die Fortbildungen werden ab 2026 
regelmäßig angeboten und weiter ausgebaut.

Der Landesverband bot wieder ein Vernetzungstreffen 
für sozialpädagogische Mitarbeitende an, in diesem 
Jahr mit dem Schwerpunkt „Psychische Erkrankun-
gen“. Neben den wertvollen Impulsen von Psychologin 
Serena Livia Backschat zu Themen wie Basiswissen 
psychischer Erkrankungen, der eigenen Haltung 
und Abgrenzung und zu Symptom-Management im 
Klassenzimmer, hatten die Teilnehmenden Zeit und 
Raum für Austausch und die kollegiale Beratung.

Ein besonderes, fachübergreifendes Projekt für 
den ZBW war eine Lesereise mit Autor Dinçer Gü-
çyeter. Gefördert wurde das Projekt durch das 
Programm „Kultur und Weiterbildung“ des Ministe-
riums für Kultur und Wissenschaft (MKW). Die vhs 
Düsseldorf als Antragstellerin sowie zwölf weitere 
Volkshochschulen boten eine Lesung mit dem Au-
tor des Buchs „Mein Deutschlandmärchen“ an.

Das Referat ZBW möchte weiterhin zuverlässig die 
Bedarfe der Volkshochschulen identifizieren und einen 
passenden Service anbieten. „Uns ist es wichtig, mit 
den ZBW-Standorten im guten Austausch zu sein, 
um Angebote zu entwickeln, die auch wirklich den 
Bedarf treffen“, sagt Referentin Sarah Schmitz. Ein 
Höhepunkt im Referat ist die jährliche Fachtagung, 
die am 27./28. November 2025 stattgefunden hat.

Arbeitsersparnis mit ZosP

Die Zentral organisierten standardisierten Prüfun-
gen (ZosP) im ZBW gewährleisten seit mehr als 
15 Jahren die Qualität der Prüfungen und ermög-
lichen eine hohe Flexibilität für die Lehrgänge.
„Die Datenbank-Pflege ist eine technische und kom-
plexe Aufgabe“, erzählt Melina Sonne aus dem Re-
ferat ZBW. „Das Gros der Arbeit vollziehen wir im 
Hintergrund.“ Dieses Jahr wurden zwei Säulen in 
Mathematik und Deutsch ausgetauscht. In Mathematik 
wurde eine Änderung aus den Regelschulen auch für 
den ZBW umgesetzt. In der Deutschprüfung werden 
die Sachtexte durch das Informierende Schreiben 
ersetzt. Dabei wird ein informierender Text aus ver-
schiedenen Quellen erstellt. Der Ablauf der Prüfungen 
wurde durch diese Entwicklungen nicht beeinträchtigt

Der Zweite Bildungsweg (ZBW) ist ein Fach-
bereich mit vielschichtigen Herausforde-
rungen. Hier kommen Menschen mit unter-
schiedlichen Lern- und Lebensbiografien 
zusammen, um ihren Schulabschluss nach-
zuholen. Für manche ist die Schulzeit oder 
Lernsituation viele Jahre her, andere haben 
schlechte Erfahrungen im Schulsystem ge-
macht oder die Schule nicht in Deutschland 
besucht. Sie alle zu unterstützen und zum 
Schulabschluss zu begleiten – das ist eine 
der Hauptaufgaben des ZBW.
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Die ZBW Kommission: der unerlässliche Kontakt zur Praxis

Die ZBW Kommission besteht aus Fachbereichsleitungen, die an verschiedenen Volkshoch-
schulen in NRW arbeiten. Ihre Beratung und ihr Feedback sind für den Landesverband un-
verzichtbar. Sei es zu der Frage „Was wollen / brauchen Lehrkräfte?“ oder auch bei der Ent-
wicklung neuer Ideen für die Volkshochschulen – die erste Anfrage des Landesverbandes geht 
immer zuerst an die ZBW Kommission. 

Über dieses Gremium gestalten die Volkshochschulen die Angebote des Landesverbandes mit. 
In diesem Jahr unterstützte die ZBW Kommission den Landesverband tatkräftig bei Sprech-
stunden, Tagungen und beim Projekt „Erfolgreich lehren – Autonomie der Lernenden stärken“.

Die ESF-Projektagentur des Landesverbandes kon-
zentriert sich auf einen Teilbereich der Fördermittel 
durch den Europäischen Sozialfonds für Deutsch-
land (ESF): die Lebens- und erwerbsweltbezogene 
Weiterbildung (LEW). Hierzu zählen die drei För-
dergegenstände Grundbildung mit Erwerbswelt-
erfahrung, Weiterbildung geht zur Schule und die 
Qualifizierung von Beschäftigten der weiterführen-
den Schulen und Weiterbildungseinrichtungen.

Klärung offener Fragen 
in jeder Phase des Verfahrens 

Die ESF Projektagentur begleitet und berät bei der 
Interessenbekundung und beantwortet auch wäh-
rend der Antragstellung und der Durchführung der 
Maßnahmen anfallende Fragen. „Wir achten vor 

allem auf die akkurate Einhaltung der vom ESF 
geforderten Formalitäten“, erklärt Projektmitarbei-
terin Sarah Schmitz. „Egal wie viele Fragen die 
Volkshochschulen haben, wir sind für sie da.“

Im Mai fand erneut ein Aufruf zur Interessensbe-
kundung statt. Leider ist im vergangenen Jahr die 
Höhe der Förderung pro Unterrichtsstunde gesun-
ken und damit der Gesamtumfang der Förderung. 
Es gab aber erneut mehr Interessensbekundungen 
als Fördermittel vorhanden waren. Das lässt er-
warten, dass der Fördertopf in diesem Umfang auch 
im kommenden Jahr zur Verfügung stehen wird.

ESF-Projektagentur unterstützt  
Beantragung europäischer Fördermittel
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Dieser Selbstverpflichtung folgt der Landesverband 
auch mit dem Projekt „Weiterbildung zu Vielfalt“. In 
Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Karim Fereidooni von 
der Ruhr-Universität Bochum und weiteren Expert*in-
nen setzt sich der Diversity-Rat des Landesverbandes 
für mehr Diversitätssensibilität in der gemeinwohl-
orientierten Weiterbildung ein. Dem Diversity-Rat 
gehören 13 Leitungen von Volkshochschulen aus 
allen fünf Regierungsbezirken an. Grundlage des 
Projektes sind zwei Studien der Universität, die 
quantitativ intersektionale Diskriminierungserfahrun-
gen erforschten, 2022 unter Student*innen an der 
Universität und 2022/2023 unter Mitarbeiter*innen 
der Stadtverwaltung Bochum. Die Ergebnisse sind 
auch für Einrichtungen der Weiterbildung nutzbar.

Projekt entwickelt Fortbildungen für 
mehr Diversität in der Weiterbildung

Das Ziel des Projekts ist die Entwicklung einer Fort-
bildungsreihe, die das Personal von Weiterbildungsein-
richtungen – sei es auf der Leitungs-, Planungs- oder 

Kursleitungs-ebene – zu Diversitätssensibilität schult. 
Konzipiert wird diese Reihe von Praktiker*innen aus 
den Volkshochschulen und externen Expert*innen zu 
den Themen Rassismus, Klassismus und Ableismus.

Die im Rahmen des Projekts entstandenen Fort-
bildungsmodule werden bei einer Tagung Anfang 
2026 erstmals praktisch erprobt. Die Teilneh-
menden erhalten Gelegenheit, die Wirksamkeit 
der Module unmittelbar zu erleben und ihre eige-
nen Diversitätskompetenzen zu stärken. 

Die Module orientieren sich an einer einführenden 
Fortbildung zur Diversitätssensibilisierung, die Anna 
Hutnik (Landesverband der Volkshochschulen von 
NRW) und Filip Dedeurwaerder-Haas (vhs Frechen) 
erarbeitet haben und die auch bei der Weiterbil-
dungskonferenz des Landtags im Herbst 2024 vor-
gestellt wurde. Darauf aufbauend soll eine Reihe 
zu verschiedenen Diversitätsthemen entstehen.

Passend zum Selbstverständnis der Volkshoch-
schulen, „Bildung für alle“, soll das Projekt langfristig 
dazu führen, dass die Angebote von einer größeren 
Bandbreite an Menschen wahrgenommen werden. 
Zudem stärkt und erweitert der Landesverband sein 
bestehendes Netzwerk mit Akteur*innen im Bereich der 
gesellschaftlichen Vielfalt. Einer dieser Akteur*innen 
ist der Landesverband für Menschen mit Körper- und 
Mehrfachbehinderung NRW, dessen Projekt Inkluevo 
Erwachsenen mit komplexer Behinderung mehr Selbst-
bestimmung und Teilhabe ermöglichen will. Volkshoch-
schulen waren an der Entwicklung entsprechender An-

gebote beteiligt, Dr. Beate 
Blüggel vertrat den Landes-
verband im Projektbeirat. 
Die Ergebnisse fließen 
nun in das Fortbildungs-
modul zu Ableismus ein.

Landesverband unterzeichnet Charta der Vielfalt  
und startet neues Diversity-Projekt

Für den Landesverband unterzeichneten am 
9. April 2025 Verbandspräsident Klaus Heb-
born und Diversity-Beauftragte Dr. Beate 
Blüggel die Charta der Vielfalt. Dies ist ein 
offizielles Statement im Sinne einer Verpflich-
tung zur Förderung von Diversity – im vhs-An-
gebot und in der eigenen Organisationskultur. 

Im Beisein von Mitgliedern des 
Präsidiums und des Diversity-Rats 
unterzeichneten der Präsident des 
vhs-Landesverbands NRW, Klaus 
Hebborn, und die Diversity-Beauf-
tragte Dr. Beate Blüggel, Direktorin 
der vhs Aachen, die „Charta der 
Vielfalt“. 
Foto: vhs-Landesverband NRW
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Die Kulturelle Bildung orientiert sich zunehmend 
fachbereichsübergreifend, was die Formate für Teil-
nehmende zugänglicher macht und neue Zielgrup-
pen anspricht. So entstand beispielsweise an der 
vhs Bremen das Projekt „Kunst auf Rezept“, eine 
Verzahnung der Kulturellen Bildung mit der Gesund-
heitsbildung. Das Angebot richtet sich an erwach-
sene Personen, die unter psychischen Belastungen 
wie Depressionen, Ängsten, Stress oder Einsamkeit 
leiden. Diese Zielgruppe kann beispielsweise von 
ihren behandelnden Ärzt*innen oder Psychothera-
peut*innen – sofern diese am Projekt teilnehmen 
– ein Kunst-Rezept erhalten, um damit kostenlos an 
ausgewählten Kunstkursen und einem dazugehöri-
gen Gruppenangebot teilzunehmen. Die vhs Ober-
hausen hat Fördermittel des Landes NRW beantragt, 
um das Projekt ab 2026 vor Ort umzusetzen..

Volkshochschulen in NRW entwickeln neue Ideen für 
ähnlich inklusive Angebote, die Teilnehmenden soziale 
Anbindung bieten können. Aktuell prüft der Landesver-
band, inwieweit Bedarf besteht, diese Angebote weiter 
auszubauen und zu verstetigen, um dann in einem 
nächsten Schritt eventuell ein Netzwerk mit Multipli-
katoren aus dem Gesundheitswesen aufzubauen.

Landesverband plant Übersicht 
verschiedener Förderprogramme

Kulturdezernentin Angelika Weide (Bezirksregierung 
Münster) gab bei der vhs-Leitungstagung in Aachen 

einen Überblick über die Förderlandschaft im Bereich 
Kulturelle Bildung. Dies nahm der Landesverband 
als Impuls auf. Im kommenden Jahr sollen Förder-
möglichkeiten für kulturelle Bildung an Volkshoch-
schulen systematisch erschlossen und entsprechende 
Beratung angeboten werden. Auch soll es individu-
elle Beratungen zu Fördermöglichkeiten geben.

Das Programm „Kultur und Weiterbildung“ des Lan-
des NRW fördert weiterhin Kooperationsprojekte 
von Volkshochschulen und anderen Trägern der 
außerschulischen Erwachsenenbildung mit loka-
len Künstler*innen und Kultureinrichtungen – vor-
wiegend für Teilnehmende bis 27 Jahre. Auf dem 
Fachtag Kultur und Weiterbildung stand erneut der 
Erfahrungsaustausch zwischen Beteiligten und In-
teressierten im Vordergrund. Sie erhielten neben 
detaillierten Informationen zum Antragsverfahren 
auch Anregungen durch Best-Practice-Beispiele.
Ein innovatives Projekt, das im Jahr 2025 über das 
Programm Kultur und Weiterbildung gefördert wurde, 
war das Skulpturen-Labor der vhs Datteln im Dorf-
schultenhof. Im Fokus stand bei diesem inklusiven 
Angebot das freie Experimentieren mit ungewöhnlichen 
Materialien. So entstanden an einem Wochenende in 
Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe Datteln eine Rei-
he individueller und gemeinsam gestalteter Skulpturen.

Kulturelle Bildung als Pflichtaufgabe der Volkshoch-
schulen eröffnet Menschen neue Handlungsfelder 
und kann neues Interesse am Lernen wecken. 
„Die Verzahnung der Fachbereiche und Erhöhung 
der Zugänglichkeit unserer Angebote sind hierbei 
Schlüsselelemente für unsere weitere Arbeit“, erklärt 
Lisa Feeser, neue Referentin des Fachbereichs.

Fördermöglichkeiten für kulturelle Bildung  
sollen systematisch erschlossen werden

Beim inklusiven Skulpturen-Labor kooperierte die vhs im Dorfschul-
tenhof mit der Lebenshilfe Datteln. Menschen mit und ohne Beein-
trächtigungen konnten einzeln und gemeinsam mit unkonventionel-
len Materialien experimentieren. Foto: vhs im Dorfschultenhof

Kulturelle Bildung weitet den Horizont. Teil-
nehmende können in der Auseinandersetzung 
mit Kunst oder durch kreative Betätigung 
neue Perspektiven gewinnen und Selbster-
fahrungen sammeln. So unterstützt Kulturelle 
Bildung die Persönlichkeitsentfaltung und 
-entwicklung. Sie fördert mit ihren kreativen 
Lernorten Teilhabe und kann neue Verbin-
dungen für die Teilnehmenden schaffen. Das 
stärkt die individuelle Handlungsfähigkeit, die 
grundlegend ist für die Gestaltung einer fried-
lichen und freiheitlichen Demokratie.
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Der Landesverband greift die Gesundheitsbildung 
wieder verstärkt auf. Krisenbehaftete Zeiten erfor-
dern ein hohes Maß an Resilienz und die Volkshoch-
schulen tun genau das: Sie stärken in Gesundheits-
kursen die Eigenverantwortung der Teilnehmenden 
und erhöhen deren Selbstwirksamkeit. Die Fragen 
„Was wirkt sich auf meine Gesundheit aus und was 
kann ich selber für meine Gesundheit tun?“ leiten 
die Kursgestaltung. Weiterhin achten die Volks-
hochschulen auf die fachliche Qualifizierung ihrer 
Kursleitungen. „Es kommen viele Anfragen zur Ein-
haltung und Überprüfung der Qualifikationen“, so 
die neue Referentin für Gesundheitsbildung Lisa 
Feeser. Um die Volkshochschulen zu unterstützen, 

Desinformation und Künstliche Intelligenz verändern 
unsere Gesellschaft. Medienkompetenz ist in der 
digital geprägten Gesellschaft essenziell. In diesem 
Sinne schlossen sich unter Koordination des Landes-
verbandes siebzehn Organisationen und Initiativen 
für das Projekt „Digitalwegweiser NRW“ zusammen.

„Digitalwegweiser NRW“ ist ein Angebot des Medien-
kompetenz_LAB, eines Netzwerks von Akteur*innen im 

Bereich der Digital- 
und Medienbildung in 
NRW. Es wurde ge-
meinsam vom Center 
for Advanced Internet 
Studies (CAIS) und 
dem Referat „Digi-
tale Gesellschaft, 
Medienkompetenz“ 
der Staatskanzlei des 
Landes NRW initiiert. 
Seit 2022 arbeiten 
die Mitglieder des 
Medienkompetenz_
LAB zusammen.

vernetzt sich der Landesverband mit verschiede-
nen Verbänden wie dem Schwimmverband NRW.

Ein spannendes Thema ist die Verzahnung der Ge-
sundheitsbildung mit weiteren Bereichen wie der Kul-
turellen Bildung. Einige Volkshochschulen bilden diese 
Verzahnung bereits in ihren Programmbereichen ab. 

Der Landesverband begrüßt, dass die Bundes-
fachkonferenz für Gesundheitsbildung 2026 in 
NRW an der vhs Hamm stattfindet. Impulsvorträ-
ge, Workshops und Praxis-Sessions stehen unter 
dem Titel „Gemeinsam. Gesundheit. Stärken – Mit 
Gesundheitsbildung die Zukunft gestalten“.

Das von der Staatskanzlei geförderte Projekt zielt 
darauf ab, die Vernetzung und die Zusammenarbeit 
zwischen unterschiedlichen Akteur*innen und Multipli-
kator*innen im Bereich der Digital- und Medienbildung 
in NRW zu forcieren. So soll mittelbar auch die Medien-
kompetenz aller Menschen in NRW gestärkt werden.

Im Rahmen des Projektes luden die Kooperations-
partner*innen zu einem gemeinsamen Barcamp 
in der vhs Dortmund ein. Unter dem Motto „Wis-
sen, das verbindet“ brachte der „Digitalwegweiser 
NRW“ erstmalig Akteur*innen aus NRW zusam-
men, die Erwachsene unabhängig von Alter, Bil-
dung oder Technikverständnis dabei unterstützen, 
kompetent mit digitalen Medien umzugehen.

„Das Besondere am „Digitalwegweiser NRW“ ist, dass 
alle an einem Strang ziehen. Digital- und Medienkom-
petenz können wir nur gemeinsam stärken – indem 
wir voneinander lernen und gemeinsam Strategien 
und Lösungen entwickeln. Unser Ziel ist, dass sich 
aus der Veranstaltung eine dauerhafte, lebendige 
Community bildet, die auch über das Barcamp hin-
aus zusammenarbeitet.“ so Referentin Anna Hutnik.

Landesverband verstärkt Aktivitäten  
in der Gesundheitsbildung

Digitalwegweiser NRW: Landesweites Netz  
von Akteur*innen in der Medienbildung

Barcamp an der vhs Dortmund: 
Foto: Peter Gwiazda
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In diesem Zeichen stand die dreitägige Veranstaltung 
„Die vhs als Ort der Demokratie stärken“ an der vhs 
Bochum. Die Fortbildung für hauptamtliche pädago-
gische Mitarbeitende (HPM) aller vhs-Programmbe-
reiche behandelte unter anderem das viel diskutierte 
Neutralitätsgebot, das einer Parteilichkeit für demo-
kratische Grundprinzipien mitnichten im Wege steht. 
Auch ging es um die Frage, wie Volkshochschulen 
einen geschützten, demokratischen, wertschätzenden 
Raum für Dialog und Diskussion schaffen können. Es 
wurden theoretische Grundlagen der politischen Er-
wachsenenbildung vorgestellt, Methoden erprobt und 
Praxisbeispiele aus dem vhs-Kontext getauscht. Die 
Fortbildung hatte zum Ziel, die pädagogische Haltung 
der HPM zu stärken und sie zu befähigen, einer Dis-
kursverschiebung nach rechts entgegenzuwirken. Das 
Angebot entstand in Zusammenarbeit mit der Heinrich-
Böll-Stiftung NRW e.V., der Deutschen Vereinigung 
für politische Bildung e.V. und der vhs Bochum.

Integrationsratsmitglieder. Die Reihe findet Ende 2025 
und im kommenden Jahr an mehreren Standorten in 
NRW statt. Vermittelt wird das nötige Rüstzeug, um 
sich in Strukturen und Abläufen der Kommunalpolitik 
zu orientieren, Ziele und Themenschwerpunkte festzu-
legen und Strategien zur Umsetzung auszuarbeiten.

Medienbildung richtet sich 
gegen Demokratiegefährdung

Die Bundesfachkonferenz Politik, Gesellschaft und 
Umwelt des Deutschen Volkshochschul-Verbandes 
(DVV) wurde 2025 vom gleichnamigen Bundes-
arbeitskreis in der vhs Hamm durchgeführt. Unter dem 
Motto „Identität. Identifikation. Ideen.“ fokussierte sie 
sich auf sechs ausgewählte Bereiche: Demokratie-
bildung, Vielfalt, Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung, Digitalisierung, Erinnerungskultur und Haltung/
Positionierung. Der Landesverband NRW gestaltete 
die Impulse zum Themenkomplex „Digitalisierung/
Medienbildung/KI“. Dabei ging es vor allem um Ideen 
für einen kritischen, konstruktiven und demokrati-
schen Umgang mit Digitalisierung. Praxisbeispiele 
verdeutlichten, wie unterschiedliche Akteur*innen 
gemeinsam die politische und gesellschaftliche Teil-
habe fördern und die Demokratie stärken können.

Die politische Bildung ist in der vhs-Landschaft Nord-
rhein-Westfalens zum fachübergreifenden Thema ge-
worden. Referentin Anna Hutnik: „Die diesjährigen Ak-
tivitäten zeigen eindrucksvoll, dass gelebte Demokratie 
nur im Miteinander funktioniert. Wo der Landesverband 
und seine Volkshochschulen vernetzt und in Koopera-
tionen zusammenarbeiten, entstehen Lösungen und 
Projekte, die allein nicht möglich wären. Gemeinsam 
leisten wir einen wichtigen Beitrag zu einer lebendigen 
und widerstandsfähigen demokratischen Gesellschaft 
und setzen uns dafür ein, dass demokratische Werte 
in allen Bereichen unserer Arbeit fest verankert sind.“ 

Politische Bildung sucht fachübergreifenden  
Schulterschluss für Demokratie

Demokratiebildung und Politische Bildung haben aufgrund der aktuellen politischen und ge-
sellschaftlichen Veränderungen stark an Bedeutung gewonnen. In einer Zeit demokratiege-
fährdender gesellschaftlicher Entwicklungen sind die Volkshochschulen besonders gefordert, 
Menschen in ihrer Widerstandsfähigkeit gegen vereinfachende populistische Deutungsmuster 
zu stärken und sie für demokratische Mitwirkung zu gewinnen. Der Landesverband unterstützt 
die Volkshochschulen dabei, sich für Demokratie stark zu machen.

Foto: DVV

Gemeinsam mit der Landeszentrale für Politische Bil-
dung NRW und dem Landesintegrationsrat NRW gestal-
tet der Landesverband die Qualifizierungsreihe „Chan-
cengleichheit und Integration vor Ort. Die Politik unserer 
Stadt mitgestalten“. Zielgruppe sind neu gewählte 



28

Beim Austausch über die künftige Fördersituation 
kristallisierte sich schnell eine gemeinsame Richtung 
heraus. Die Zentralstellen arbeiten eng zusammen, 
um auf Bundesebene zu wirken. Sie richteten ein 
gemeinsames Schreiben an die Konferenz der Integ-
rationsminister*innen der Länder (IntMK), in dem sie 
EOK als „tragende Säule der Integrationsinfrastrukur“ 
für Zugewanderte und Schutzsuchende herausstellten 
und Integration als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
hervorhoben. Mit Erfolg. Die Integrationsminister*in-
nen formulierten in ihrer Beschlussniederschrift die 
Forderung an den Bund, EOK zu erhalten und si-
chere Finanzierungsmöglichkeiten bereitzustellen.

Die auf dem Netzwerktreffen gestärkte Solidarität trug 
die Zentralstelle in die vhs-Landschaft weiter: durch 
die Koordination, Vernetzung und Interessenvertretung 
der verschiedenen Akteur*innen im EOK-Bereich.

Zudem reagierte die Zentralstelle mit der Schulung 
„Niederschwellige Demokratie- und Kulturvermitt-
lung im EOK“ auf einen dringenden Bedarf der Lehr-
kräfte. Die Schulung ist auf das EOK-Pflichtmodul 
„Werte und Zusammenleben“ zugeschnitten. Es 
wurden verschiedene Methoden und Material zur 
Vermittlung komplexer Themen wie Grundgesetz, 
Menschenrechte, Gleichberechtigung und Demo-
kratie in einfacher Sprache zur Verfügung gestellt.

Auch die Koordinierungsstelle weiß, wie anspruchsvoll 
die Arbeit der EOK-Lehrkräfte ist. Sie sind maßgeblich 
an der erfolgreichen Durchführung der Kurse beteiligt. 
„Die Kursleitenden schaffen eine sehr angenehme 
Lernatmosphäre und fördern den sozialen Umgang 
untereinander, den die Teilnehmenden sehr wertzu-
schätzen wissen“, erzählt Koordinator Niklas Christen. 
Denn EOK bedeutet nicht nur Spracherwerb, sondern 

vor allem auch soziales Ankommen in Deutschland. 
Die EOK-Lehrkraft ist eine der zentralen Bezugs-
personen in einer komplett neuen Umgebung.

Die Koordinierungsstelle hebt weiterhin die gute Zu-
sammenarbeit zwischen den unterschiedlichen Trägern 
und das immense Engagement der Volkshochschulen 
hervor. Von der vhs Wesel-Hamminkeln-Schermbeck 
kam der Impuls, einen EOK speziell für zugewanderte 
Seniorinnen und Senioren anzubieten. Sie hatte den 
Bedarf unter ihren Teilnehmenden identifiziert. Ein 
entsprechender EOK wird seitdem rege besucht. Mit 
der vhs Volmetal wurde ein EOK-Video produziert, das 
den Mehrwert des EOK im besonderen Maße hervor-
hebt. Ebenso konnte der EOK der vhs Lippe-West 
in der Zentralen Unterbringungseinrichtung (ZUE) 
Lage-Hörste trotz Trägerwechsel weiter durchgeführt 
werden. Der Kurs fand hierfür kurzfristig online statt. 
Die Flexibilität und Erfahrungswerte der Volkshoch-
schulen tragen so zum guten Gelingen der EOK bei.

Hohes Engagement der Volkshochschulen  
und Lehrkräfte für Erstorientierungskurse

Der Landesverband machte sich als Träger 
der Zentralstelle für Erstorientierungskurse 
(EOK) erneut für den Ausbau und Fortbestand 
des Kursangebots stark und organisierte im 
Dezember 2024 im Auftrag des Bundesamtes 
für Migration und Flüchtlinge das bundesweite 
Netzwerktreffen aller Zentralstellen für EOK.

Ein Beitrag zur gelingenden Integration in Dormagen. Dort star-
tete im August 2025 der erste EOK. Foto: vhs Dormagen
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Der Landesverband der Volkshochschulen 
plant, künftig das EU-Programm Erasmus+ 
anzubieten. Erasmus+ ist ein Förderpro-
gramm der Europäischen Union, das Bildung, 
Weiterbildung, Jugend und Sport in Europa 
unterstützt. Es ermöglicht Lernaufenthalte im 
europäischen Ausland, fördert den fachlichen 
Austausch und stärkt die europäische Zusam-
menarbeit. 

Der Landesverband hat im Oktober 2025 einen Akkre-
ditierungsantrag in der Leitaktion 1 der Erwachsenen-
bildung gestellt. In diesem Bereich fördert Erasmus+ 
die Lernmobilität von Personen, also Lern- und Fort-
bildungsaufenthalte im europäischen Ausland. Eine 
Antragsbewertung wird bis Februar 2026 erwartet
.
Neben verschiedenen Volkshochschulen in NRW, 
die für ihre Mitarbeitenden Mobilitäten mit Förderung 
durch Erasmus+ anbieten, hatte die vhs Lippe-West 
bis Sommer 2025 Erasmus+ landesweit für haupt- und 
nebenberufliches Personal an Volkshochschulen an-
geboten. Mit der Beendigung des Projekts übergibt sie 
ihre Partnerschaften und Erfahrungen an den Lan-
desverband. Dr. Petra Heider, ehemalige Erasmus+-
Projektkoordinatorin der vhs Lippe-West, unterstützt 
seitdem das Erasmus+-Team des Landesverbandes.

Programm fördert neue Kontakte 
und eröffnet neue Lernerlebnisse

Mit Erasmus+ sollen die internationale Ver-
netzung der Volkshochschulen ausgebaut und 
neue Lernchancen für Kursleitende, Mitarbei-
tende und Teilnehmende eröffnet werden.

Lernmobilitäten, das können Fortbildungen, Job-
Shadowings oder Langzeitaufenthalte an anderen 
Bildungseinrichtungen sein. Das europäische Förder-
programm leistet vor allem Zuschüsse zur Deckung 
von Kursgebühren, Reise- und Unterkunftskosten. Aber 
es können auch Betreuungskosten für Kinder oder 
Kosten für eine Begleitperson für Menschen mit Be-
hinderung bezuschusst werden. Dank der Pauschalen 

Landesverband plant Erasmus+ als Angebot  
für alle Volkshochschulen in NRW ab 2026 

sind die Angebote für Teilnehmende nahezu kostenfrei.

Das Programm soll zugänglich sein für Mitarbeitende 
der Leitungs- und Verwaltungsebene, pädagogisches 
Personal und Kursleitende (Festangestellte sowie 
Honorarkräfte) aller Volkshochschulen in NRW und 
der Geschäftsstelle des Landesverbandes. Zudem 
sollen auch Kursteilnehmende an Volkshochschulen 
die Möglichkeit zur Teilnahme an Erasmus+ erhalten.

Erasmus+ ermöglicht den Volkshochschulen die 
Fortbildung der Mitarbeitenden, unterstützt sie in der 
Organisationsentwicklung, trägt zur Attraktivität als 
Arbeitgeber bei und fördert die Programmentwicklung.

Der Landesverband übernimmt bei dem Programm 
eine informierende und koordinierende Funktion. Er 
akquiriert und pflegt Partnerschaften mit Bildungsein-
richtungen im Ausland und verwaltet die Fördermittel. 

Das Erasmus+-Programm des Landesverbandes wird 
nicht in Konkurrenz zu anderen Angeboten stehen, 
aber allen Volkshochschulen und ihren Mitarbeiten-
den offenstehen. Bei erfolgreicher Akkreditierung 
kann der Landesverband erste Erasmus+-Angebo-
te voraussichtlich ab Sommer 2026 anbieten. 

Weitere Informationen zu Erasmus+ sind zu finden 
auf der Seite der Nationalen Agentur beim Bundes-
institut für Berufsbildung: https://www.na-bibb.de/. 

Foto: Adobe Stock



30

Gremien

Präsidium

Klaus Hebborn (Präsident)
Dr. Marie Batzel, vhs Köln (Vizepräsidentin)
Dr. Stefan Mittelstedt (Vizepräsident)
Uwe-Frank Bauch, vhs Marl (Vorsitzender der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Münster)
Jana Blaney, vhs Nordkreis Aachen (Vorsitzende der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Köln)
Dr. Beate Blüggel, vhs Aachen (für Diversity zuständige Person)
Anne Katrin Dimov-Bartels, Landkreistag NRW
Cora Ehlert, Städte- und Gemeindebund NRW
Dr. Thomas Erler, vhs Mönchengladbach (Vorsitzender der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Düsseldorf)
Angela Freimuth MdL, FDP-Landtagsfraktion 
Dr. Jan Heinisch MdL, CDU-Landtagsfraktion
Carolin Kirsch MdL, SPD-Landtagsfraktion
Martin Kurth, vhs Hilden-Haan
Josef Lieneke, vhs Verl-Harsewinkel-Schloß Holte-Stukenbrock (Vor-
sitzender der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Detmold)
Dr. Alex Mommert, Städtetag NRW
Dr. Gesa Reisz, vhs Oberhausen
Stephan Straub, vhs Dortmund (Vorsitzender der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Arnsberg)
Helle Timmermann, vhs Bochum
Lena Zingsheim-Zobel MdL, GRÜNE-Landtagsfraktion

Aufsichtsrat

Klaus Hebborn (Präsident)
Dr. Marie Batzel, vhs Köln (Vizepräsidentin)
Dr. Stefan Mittelstedt (Vizepräsident)
Dr. Thomas Erler, vhs Mönchengladbach (Vorsitzender der vhs-Bezirksarbeitsgemeinschaft Düsseldorf)
Josef Lieneke, vhs Verl-Harsewinkel-Schloß Holte-Stukenbrock (Vorsitzender der vhs-Bezirks- 
arbeitsgemeinschaft Detmold)

Vorstand

Celia Sokolowsky (Vorstandsvorsitzende)
Tina Riepel (Vorständin)



31

Finanzbericht des Landesverbands

Der Landesverband in Zahlen

1
Landesverband

131  
Volkshochschulen

168  
Außenstellen

5 
Bezirksarbeits- 
gemeinschaften

2.652.147
        Unterrichtsstunden in Kurse/Lehrgänge

840.667
Teilnehmende in Kursen/Lehrgängen

35.392
nebenberufliches Personal

2.331,3
Stellen hauptberuf-

liches Personal (VZÄ)

davon 1.152,9 
Hauptberufliches pädago-
gisches Personal (HPM)

100.667
Prüfungen und 

Kompetenzfeststellungen

3,75
Landeszuschüsse pro 
Einwohner (in EUR)

5,46
Kommunale Zuschüsse 
pro Einwohner (in EUR)

5.040
Kurse in Kooperation mit 

anderen Einrichtungen

964
Kurse im Bereich  
Schulabschlüsse 
und Studienzugang 

76.256
Kurse/Lehrgänge

Quelle: Deutsches Institut für Erwachsenenbildung, Volkshochschul-Statistik 2024

und 

11.934
Teilnehmenden

mit 

194.769 
Unterrichtsstunden 

Ertragslage
Gewinn- und Verlustrechnung 2023 2024

in TEUR in TEUR
Erträge 4.374 4.457
Aufwendungen 4.157 4.303
Jahresüberschuss 217 154

Ertragsaufspaltung 2024
Mitgliedsbeiträge 865.180,20 €
Fördermittel  2.147.889,97 € 
Zertifikate & Zusatzqualifikationen 1.321.598,00 € 
Sonstige Erträge  122.414,03 €
Summe Erlöse 4.457.082,10 € 

Sonstige Erträge
3 %

Fördermittel
48 %

Zertifikate & Zusatz-
qualifikationen
30 %

Mitgliedsbeiträge
19 %
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Das Team der Geschäftsstelle
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Vorstandsvorsitzende

Fon 0211 542141-11
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Elif Aksabun
Verbund-Koordination 
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Fon 0211 542141-33
aksabun@vhs-nrw.de

Team alphabetisch
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Vorständin
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Referat Grundbildung und 
Alphabetisierung

Fon 0211 542141-36
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Sachbearbeitung 

Fon 0211 542141-21
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Projektassistenz 
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(Koordinierungsstelle)

Fon 0211 542141-25
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Koordination
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(Koordinierungsstelle)

Fon 0211 542141-47
christen@vhs-nrw.de
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Dr. Petra Heider
Europäisches Programm Erasmus+ 
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heider@vhs-nrw.de

Nuray Biyikli
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Fon 0211 542141-28
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Zohra Bacha
Sachbearbeitung

Fon 0211 542141-45
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Michaela Butterweck
Sachbearbeitung Prüfungen 
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butterweck@vhs-nrw.de

Lisa Feeser
Referat kulturelle Bildung, Gesund-
heitsbildung und Bildung für nach-
haltige Entwicklung

Fon 0211 542141-31
feeser@vhs-nrw.de

Dr. Nadine Haarich
Koordination GrubiKomNRW

Fon: 0211 542141-39
haarich@vhs-nrw.de
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Regina Maaßen
Projektassistenz 
Erstorientierungskurse 
(Zentralstelle) 

Fon 0211 542141-40
maassen@vhs-nrw.de

Inez Schauder
Assistenz Referat Integration 
und Sprachen

Fon 0211 542141-37
schauder@vhs-nrw.de

Kerstin Sack
Sachbearbeitung

Fon 0211 542141-31
sack@vhs-nrw.de

Elena Kanter
Buchhaltung

Fon 0211 542141-27
kanter@vhs-nrw.de

Susanne Kerschies
Assistenz Verwaltung

Fon 0211 542141-29
kerschies@vhs-nrw.de

Anna Hutnik
Referat Digitalisierung 

Fon 0211 542141-35
hutnik@vhs-nrw.de

Claudia Vogler
Koordination  
Erstorientierungskurse 
(Zentralstelle)

Fon 0211 542141-24
vogler@vhs-nrw.de

Melina Sonne
Assistenz Referat Zweiter 
Bildungsweg

Fon 0211 542141-46
sonne@vhs-nrw.de

Sarah Schmitz
Referat Zweiter Bildungsweg
ESF Projektagentur

Fon 0211 542141-34
schmitz@vhs-nrw.de

Daniela Sanchez
Sachbearbeitung Prüfungen 
und Qualifizierungen

Fon 0211 542141-38
sanchez@vhs-nrw.de

Barbara Piske
Sachbearbeitung Prüfungen 
und Qualifizierungen

Fon 0211 542141-22
piske@vhs-nrw.de

Elke Holzschneiders
Sachbearbeitung Öffentlich-
keitsarbeit | Grafik | Layout

Fon 0211 542141-17
holzschneiders@vhs-nrw.de

Danijela Idrizi
Projektassistenz 
Erstorientierungskurse 
(Zentralstelle) 

Fon 0211 542141-30
idrizi@vhs-nrw.de

Simone Kaucher
Referat Presse/
Öffentlichkeitsarbeit

Fon 0211 542141-16
kaucher@vhs-nrw.de

Evy Van Brussel
Referat Integration | 
Sprachen

Fon 0211 542141-14
vanbrussel@vhs-nrw.de

Irene Kühl
Verwaltung I Finanzen I 
Organisation I Personal

Fon: 0211 542141-19
kuehl@vhs-nrw.de
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Veranstaltungen November 2024 bis Oktober 2025 

Anzahl Veranstaltung(en) TN

Alphanetz / Alphabetisierung
3 Austausch-/Vernetzungstreffen/Workshop 55
7 Fachaustausch 72
1 Fortbildung 13
2 Regionaltreffen 39

Diversity
1 Workshop 15
1 Fachaustausch 12

ELW / Digitalisierung
2 Fachtagung 162
1 Fortbildung 44

EOK-Zentralstelle
2 LK-Schulungen 18
2 Netzwerktreffen 55

ESF-Projektagentur
1 Informationsveranstaltung 46

GrubiKomNRW
4 Netzwerktreffen 66

Kulturelle Bildung
1 Fachtagung 25

Öffentlichkeitsarbeit
7 Schulungen 97
5 Fortbildung 118
1 Fachtagung 52

Politische Bildung
3 Fachaustausch/Fortbildung 68
6 Fachgespräch 309

Projekt BNE
1 Fachtagung/Fachaustausch 108
1 Kommissionssitzung 9
1 Zukunftswerkstatt 6
1 Strategiewerkstatt 12

Anzahl Veranstaltung(en) TN

Prüfungszentrale
1 Treffen der Cambridge Subcentres 15
2 Prüferqualifizierungen 27

Sprachen / Integration
2 Workshop 66
1 Kommissionssitzung 9

vhs goes green
1 Auftaktveranstaltung 21

Zusatzqualifizierung DaZ
5 ZQ DaZ 74
1 ZQ Wahlmodule 5
2 ZQ Orientierung 22

Zweiter Bildungsweg
7 Arbeitstreffen der ZosP Arbeitsgruppen 63
7 Austausch-/Vernetzungstreffen 154
1 Fachtagung 45
3 Fortbildung 79
1 Informationsveranstaltung 12
5 Kommissionssitzung 50
8 Online-Sprechstunde 126
4 Regionaltreffen 133

auf Leitungsebene
3 Fortbildung 65
4 Aufsichtsratsitzung 28
2 Kommissionssitzung 10
1 Leitungstagung 104
1 Zweckverbandstag 36
1 Mitgliederversammlung 100
2 Präsidiumssitzung 40

119 Gesamtergebnis 2685
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Landesverband der Volkshochschulen von NRW e.V. 
Bismarckstr. 98 I 40210 Düsseldorf

Fon 0211 542141-0
Fax 0211 542141-50
service@vhs-nrw.de
www.vhs-nrw.de

Volkshochschule.
Das kommunale Weiterbildungszentrum.


